
Gesetz der Ökonomie der Zeit

nichtproduzierenden Bereichen) 
Zeit einzusparen und Arbeitszeit 
auf rationellste Weise zu verausga
ben sowie freie Zeit für die allsei
tige Entwicklung des Menschen zu 
gewinnen. Es ist ein allgemeines 
grundlegendes Gesetz jeglicher 
Ökonomie. Die Wirkung des G. im 
Sozialismus zielt darauf ab, die sich 
ständig entwickelnden gesellschaft
lichen produktiven und nichtprö- 
duktiven Bedürfnisse mit dem ge
ringstmöglichen gesellschaftlichen 
Aufwand zu befriedigen. Das G. 
wirkt in allen Sphären der Repro
duktion des gesellschaftlichen Le
bens. Es besagt, daß sich der gesell
schaftliche Reichtum erhöht, je ra
tioneller und effektiver die gesell
schaftliche Arbeit, lebendige und 
vergegenständlichte, verausgabt 
wird. K. Marx formulierte das We
sen dieses Gesetzes wie folgt: »Ge
meinschaftliche Produktion voraus
gesetzt, bleibt die Zeitbestimmung 
natürlich wesentlich. Je weniger 
Zeit die Gesellschaft bedarf, um 
Weizen, Vieh etc. zu produzieren, 
desto mehr Zeit gewinnt sie zu an
drer Produktion, materieller oder 
geistiger. Wie bei einem einzelnen 
Individuum, hängt die Allseitigkeit 
ihrer Entwicklung, ihres Genusses 
und ihrer Tätigkeit von Zeiterspa
rung ab. Ökonomie der. Zeit, dar
ein löst sich schließlich alle Ökono
mie auf. Ebenso muß die Gesell
schaft ihre Zeit zweckmäßig eintei
len, um eine ihren Gesamtbedürf
nissen gemäße Produktion zu er
zielen; wie der Einzelne seine Zeit 
richtig einteilen muß, um sich 
Kenntnisse in angemeßnen Propor
tionen zu erwerben oder um den 
verschiednen Anforderungen an 
seine Tätigkeit Genüge zu leisten. 
Ökonomie der Zeit, sowohl wie 
planmäßige Verteilung d£r Arbeits
zeit auf die verschiednen Zweige 
der Produktion, bleibt also erstes 
ökonomisches Gesetz auf Grund
lage der gemeinschaftlichen Pro
duktion. Es wird sogar in viel hö
herem Grade Gesetz.« (Marx,
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MEW, 42, S. 105.) Unter kapitalisti
schen Verhältnissen stößt das G. 
auf Schranken, die diese Gesell
schaftsordnung durch die ihr inne
wohnenden Widersprüche setzt. 
Der auf dem Grundwiderspruch 
des Kapitalismus beruhende Ge
gensatz zwischen Kapital und Ar
beit macht es letztlich unmöglich, 
die gesellschaftliche Arbeit im 
Maßstab der gesamten Volkswirt
schaft planmäßig und rationell zu 
nutzen. Die sozialistischen Produk
tionsverhältnisse gestatten und er
fordern es, die gesellschaftliche Ar
beit entsprechend den Bedürfnis
sen der Gesellschaft auf die ver
schiedenen Zweige und Bereiche 
von Produktion und Zirkulation 
planmäßig zu verteilen und zu nut
zen sowie die Initiative aller Werk
tätigen auf die Ausnutzung des G. 
zu lenken. Ein großer Nutzeffekt 
der gesellschaftlichen Arbeit wird 
erreicht, wenn der gesellschaftliche 
Reproduktionsprozeß ein hohes 
wissenschaftlich-technisches und 
ökonomisches Niveau hat. Das gilt 
für Forschung, Entwicklung und 
Produktion. Für die allseitige Nut
zung des G. ist die Qualität, das 
Niveau der —* sozialistischen Wirt
schaftsführung entscheidend. Die 
—» Hauptaufgabe bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesell
schaft zielt darauf ab, alle produkti
ven Potenzen für die Erreichung 
des Zieles der sozialistischen Pro
duktion - die ständige Verbesse
rung des materiellen und kulturel
len Lebensniveaus der Mitglieder 
der Gesellschaft - zu nutzen. Das 
geschieht vor allem durch die Stei
gerung der Arbeitsproduktivität, 
die Senkung der Kosten und die ra
tionelle Nutzung der materiellen 
und finanziellen Fonds der Gesell
schaft; die Intensivierung der ge
sellschaftlichen Produktion, die Er
höhung ihrer Effektivität und die 
sozialistische Rationalisierung in 
allen Bereichen; die Konzentration 
der Kräfte und Mittel auf die ent
scheidenden Aufgaben und die


